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Drucksache Nr. 3347 


Große Ajifrage 

der Abgeordneten der Fraktion der Deutschen Partei 

und Genossen 

betr. Förderung der deutschen Fischerei. 

Bei derErnähningsnotlage nach dem Zusammenbrudi war der schnelle 
Wiederaufbau einer leistungsfähigen deutschen Fischerei ein vor- 
dringlidies Anliegen. Heute sind die deutschen Fisdidampfer wie- 
der in der J^age, einen wichtigen Beitrag zur Ernährung des deut- 
schen Volkes zu leisten. Die Möglichkeiten hierzu sind jedoch noch 
nicht annähernd ausgeschöpft. Hierzu bedarf es einer weitergehenden 
Förderung der Fischerei durch die Bundesregierung als bisher, wo- 
bei vor allem die Erhaltung der Konkurrenzfähigkeit der deutschen 
Fischerei gegenüber der ausländischen wichtig ist. 

Auch die volkswirtschaftliche Bedeutung der Fischerei für die Wirt- 
schaft der Küstenländer Brerrien, Niedersadisen, Hamburg und 
Schleswig-Holstein bedarf einer stärkeren Berücksiditigung durch 
die Bundesregierung, die dabei auch nicht die Beziehungen zu den 
Absatzgebieten der Fischwirtschaft in den jetzt sowjetisch besetz- 
ten Gebieten außer acht lassen darf. 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Welche Schritte wird die Bundesregierung unternehmen, um der 
deutschen Hochseefischerei den Bezug von Gasöl zum gleichen 
Preis zu ermöglichen, wie ihn die konkurrierende ausländische 
Fischerei zu zahlen hat? Wird die Bundesregierung erwirken, 
daß die deutsche Hochseefischerei aus Konsignationslägern bun- 
kern kann? 

2. Welche Maßnahmen wird die Bundesregierung treffen, um zu 
verhindern, daß die deutsche Hochseefischerei von untragbaren 
Kohlenpreisen ruiniert wird, nachdem der Bundesminister der 
Finanzen bereits die Verlängerung des Notgesetzes für die Hoch- 
seefischerei verhindert hat? Wird die Bundesregierung die Hoch- 
seefischerei von der neuen Kohlenpreiserhöhung für Bunkerkohle 
ausnehmen, oder wieder das Notgesetz in Kraft setzen, um Preis- 
erhöhungen auf dem Fischmarkt zu vermeiden? 

3. Ist der Bundesminister der Finanzen bereit, der deutschen 
Hochseefischerei die bestehenden Steuervergünstigungen für Ex- 
porte zu gewähren? 

4. Ist die Bundesregierung bereit, beschleunigt den vorgesehenen 
Bau eines Fischereiforschungsschiffes durchzuführen, um die drin- 
gend notwendige Erkundung neuer Fanggründe für die deutsche 
Fischerei unverzüglich zu ermöglichen ? 
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5. Ist die Bundesregierung bereit, die Errichtung der in Bremer- 
haven geplanten Jungfischerschule im Interesse des Fischernach- 
wuchses für das ganze Bundesgebiet zu fördern? 

6. Wann wird die Bundesregierung dem Beschluß des Bundestages 
nachkommen und das jetzt behelfsmäßig und unzulänglich er- 
weiterte Referat Fischwirtschaft im Bundesministerium für Ernäh- 
rung, liand Wirtschaft und Forsten zu einer Abteilung erweitern? 
Die ständige Ausweitung der deutschen Fischwirtschaft, die wieder- 
hergestellte internationale Verflechtung der deutschen Fisdierei 
mit der ausländischen, die Betreuung aller fisch erei wissenschaft- 
lichen Bundesinstitute durdi das Bundesernährungsministerium 
und der hohe Anteil der Fischereiprodukte an der deutschen 
Ernährung fordern gebieterisch, daß die personelle Stärke dieses 
Referates und seine Position entsprechend und unverzüglich er- 
höht werden. 

7. Welche Maßnahmen gedenkt die Bundesregierung zu ergreifen, 
um die seit Jahren bestehende Notlage der kleinen Hochsee- 
fischerei und der Küstenfischerei zu beseitigen? 

8. Ist die Bundesregierung bereit, die Refinanzierung der für den 
Wiederaufbau aufgenommenen Schiffsbaukredite zu fördern und 
wenn ja, in welcher Form? 

9. Welche Gründe veranlassen die Bundesregierung, die Vorlage des 
angekündigten Marktordnungsgesetzes für die Fischwirtschaft 
immer wieder hinauszusdiieben ? Wann ist nunmehr zuverlässig 
mit der Vorlage des Gesetzentwurfes zu rechnen? 
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